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WHIS@home 
Präventions- und Schutzkonzept 

Vereinfachte Version 
 
 
 
 
Das Konzept zeigt: 

So geht WHIS@home mit Gewalt um.  

Oder mit der Verletzung von Grenzen.  

 

Wir erklären das Konzept: 

• Wenn jemand neu bei uns arbeitet. 

• Wenn jemand neu von WHIS@home begleitet wird.  

 

1 Unsere Haltung  
Bei WHIS@home soll sich jeder Mensch sicher fühlen. 

Gewalt ist nicht erlaubt.  

Auch das Verletzen von Grenzen ist nicht erlaubt.  

Jede Person hat das Recht auf Respekt, Schutz und Wohlbefinden. 
Wenn jemand die Grenzen einer anderen Person verletzt, sagen wir: Das geht nicht.  

Es darf kein Platz für Gewalt geben. 

Wir schauen genau hin und handeln. 

Niemand soll Angst haben müssen, darüber zu sprechen. 

 

WHIS@home hält sich an die Charta zum Schutz von Gewalt.  

Die Charta steht im Internet: 

https://charta-praevention.ch 
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2 Was ist Gewalt?  
Und was sind Grenzen? 

Was ist Gewalt? 

Gewalt bedeutet, dass ein Mensch einem anderen Menschen körperlich, seelisch, 

sexuell oder auf eine andere Weise schadet.  

Gewalt macht Schmerzen.  

 

Gewalt kann absichtlich passieren.  

Gewalt kann auch passieren, ohne dass jemand darüber nachdenkt.  

Dann geschieht Gewalt nicht bewusst, also ohne Absicht. 

 

Woran erkennt man Gewalt? 
- Jemand verletzt die Grenzen einer anderen Person. 

- Jemand nimmt einer anderen Person Rechte weg.  

- Jemand übt Macht oder Kontrolle über eine andere Person aus. 

- Gewalt kann körperlich, seelisch, oder sexuell sein.  

- Gewalt kann auch durch strenge oder ungerechte Regeln passieren.  

 

Was sind Grenzen? 

Grenzen sind persönliche Regeln.  

Sie zeigen: Das ist für mich in Ordnung.  

Und das ist für mich nicht in Ordnung.  

 

Jeder Mensch hat eigene Grenzen.  

Diese Grenzen können unterschiedlich sein.  

 

Zum Beispiel: 

Ich möchte nicht angefasst werden. 

Ich möchte nicht, dass jemand laut mit mir spricht.  
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Wenn jemand eine Grenze verletzt, fühlt sich das schlecht an.  

Zum Beispiel: unangenehm, traurig oder wütend.  

 
2.1 Arten von Gewalt  
Es gibt diese Arten von Gewalt:  

 
Körperliche Gewalt 
Körperliche Gewalt heisst, jemand tut mit Kraft einer Person weh.  

Es entstehen Schmerzen oder Verletzungen.  

 

Zum Beispiel: 

• Schlagen, Treten, Beissen 

• An den Haaren ziehen 

• Mit Sachen werfen oder schlagen 

 

Seelische Gewalt 
Seelische Gewalt heisst, jemand tut einer Person mit Worten oder Verhalten weh.  

Das macht innerlich Schmerzen.  

Es kann Angst oder traurig machen.   

 

Zum Beispiel: 

• Drohen, Beschimpfen 

• Auslachen 

• Angst machen 

• Nicht selbst entscheiden dürfen 

• Ignorieren 

 

Sexuelle Gewalt 
Sexuelle Gewalt heisst, jemand fasst eine Person an oder macht eine Person an.  

Das ist der Person unangenehm. 
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Wenn die Person die sexuellen Handlungen nicht will, dann ist es sexuelle Gewalt.  

Sexuelle Handlungen können auch Worte oder Blicke sein.  

 

Zum Beispiel: 

• Unerwünschtes Berühren oder Anfassen 

• Jemand starrt eine Person an und leckt sich die Lippen 

• Sexuelle Handlungen, obwohl die Person das nicht will 

 

Strukturelle Gewalt 
Strukturelle Gewalt heisst: Regeln oder Abläufe sind ungerecht.  

Menschen werden dabei schlechter behandelt.  

Das ist nicht fair.  

 

Zum Beispiel: 

• Eine Person darf bei wichtigen Entscheidungen nicht mitreden. 

• Eine Person kann oder darf ihre Meinung nicht sagen. 

• Eine Person bekommt keine Informationen. 

• Die Begleitperson schaut nicht auf den eigenen Bereich der Person.  

Der eigene Bereich ist die Privatsphäre.  

 

3 Schutz vor Gewalt 
Wir alle tragen Verantwortung, dass keine Gewalt passiert. 
 

• Wir hören einander zu und reden ruhig miteinander. 

• Wir reden über die Gefahren von Gewalt. 

• Wir gehen sorgfältig mit Macht um.  

• Wir schauen hin, wenn etwas passiert und reden darüber. 

• Wir sprechen offen über Dinge, die uns stören. 

• Jede Person darf «Nein» sagen. 

 

3.1 Das macht die Leitung 
Wenn neue Fachpersonen bei den Wohnheimen im Seefeld arbeiten wollen: 

• Sie müssen über dieses Thema Bescheid wissen. 
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• Sie müssen einen Strafregisterauszug bringen.  

• Sie müssen ein Dokument unterschreiben. Mit der Unterschrift sagen sie, ich 

halte mich an die Regeln.  

 

Die Leitung spricht mit den Begleitpersonen über Gewalt.  

 

Eine Begleitperson hat Grenzen verletzt.  

Dann wird die Begleitperson je nach Stufe der Gewalt verwarnt oder sie darf nicht 

mehr für WHIS@home arbeiten.  

Die Leitung erklärt warum.  

Die verschiedenen Stufen von Gewalt sind in Kapitel 6 erklärt.  

 

Wenn nötig, informiert die Leitung 

• die Polizei 

• den Kanton  

• oder andere wichtige Kontaktpersonen.  

 

3.2 Das macht das Personal 
Alle Fachpersonen kennen dieses Konzept.  

Alle Fachpersonen halten sich an dieses Konzept.  

Die Fachpersonen sprechen über Probleme.  

Die Fachpersonen melden es, wenn es Grenzverletzungen gibt.  

Die Fachpersonen lernen über dieses Thema. 

Die Fachpersonen machen Weiterbildungen zu diesem Thema.  

Die Fachpersonen sprechen an Sitzungen über dieses Thema.  

 

Die Fachpersonen unterstützen die Klientinnen und Klienten, damit sie sagen können 

• was sie wollen 

• wo ihre Grenzen sind 

 

 

 



 
2.4.1-1_ES WHIS@home Präventions- und Schutzkonzept 

 

Übergeordneter Prozess 2.4. Ambulante Begleitung Gültigkeit 23.02.26 Dokumentart QMD 
Erstellungsdatum/AutorIn 29.01.26/KM Letzte Änderung 17.02.26/KM Geltungsbereich WH im Seefeld Seite 6 von 13 

 

3.3 Das können alle machen 
Wir nehmen Rücksicht aufeinander.  

Wir haben Respekt voreinander.  

Wenn wir sehen, dass jemand eine Grenze verletzt, sagen wir: «Das geht nicht».  

Wenn uns selbst etwas passiert, sagen wir: «Ich will das nicht».  

Wir sprechen mit Vertrauenspersonen darüber.  

 

3.4 Nähe und Distanz 
Begleitpersonen haben eine professionelle Rolle.  

Das heisst: Sie sind keine Freunde oder Kollegen. 

Sie sind Begleitpersonen im Alltag.  

Die Begleitpersonen achten auf ein gutes Gleichgewicht zwischen Nähe und Distanz.  

 

Die Begleitperson hat mehr Macht.  

Der Klient oder die Klientin braucht die Begleitperson.  

Begleitpersonen dürfen ihre Macht oder das Vertrauen der begleiteten Person nicht 

ausnutzen.  

 

So zeigen Begleitpersonen Nähe:  

• Sie hören zu 

• Sie nehmen sich Zeit 

• Sie sind ehrlich 

• Sie sind zuverlässig 

• Sie sind sorgfältig mit Gefühlen 

 

So halten Begleitpersonen Distanz:  

• Sie respektieren persönliche Grenzen 

• Sie sprechen über ihre Rolle und was zu ihrer Arbeit gehört 

 

Nähe und Distanz sind wichtig, damit Vertrauen, Sicherheit und Respekt bestehen 

bleiben.  
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3.5 Privatsphäre 
Die Begleitung von WHIS@home findet im privaten Zuhause der Klientinnen und Kli-

enten statt:  

• Das Zuhause gehört der Klientin oder dem Klienten.  

• Niemand darf dort einfach etwas verändern, ohne zu fragen.  

 

Darum gilt: 

• Die Begleitperson ist Gast. 

• Sie betritt die Wohnung nur mit Einverständnis zu den vereinbarten Zeiten. 

• Persönliche Dinge (Schränke, Briefe) sind privat. Sie dürfen nicht ohne Erlaub-

nis geöffnet werden. 

• Die Begleitperson fragt, bevor sie persönliche Gegenstände bewegt. 

• Wenn etwas im Haushalt erledigt werden muss, geschieht das in Absprache 

mit der Klientin oder dem Klienten. 

 

Privatsphäre bedeutet auch, dass die Klientin oder der Klient allein sein darf, wenn 

sie oder er das möchte.  

Begleitpersonen stören nicht, wenn jemand Ruhe braucht.  

 

Manchmal braucht es aber auch Schutz: 

Wenn eine Begleitperson merkt, dass jemand sich selbst oder anderen schaden 

könnte, darf sie handeln und Hilfe holen. 

Das ist kein Eingreifen in den eigenen Bereich oder in die Privatsphäre. 

Die Begleitperson übernimmt Verantwortung.  

 
3.6 Intimsphäre 
Intimsphäre sind die innersten Gedanken und Gefühle und der Sexualbereich.  

 

Die Begleitpersonen respektieren die Intimsphäre: 

• Die Begleitpersonen fragen, bevor sie helfen.  

• Die Begleitpersonen erklären, was sie tun.  
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• Körperliche Nähe ist nur erlaubt, wenn sie zur Unterstützung gehört und von 

der Person gewünscht oder akzeptiert wird. 

• Die Begleitpersonen schauen, dass sich die Person sicher und wohl fühlt. 

 

Wichtig:  

• WHIS@home bietet keine Pflege an. 

• Begleitpersonen helfen bei der Pflege nur im Notfall! 

 

4 Das kannst du bei Grenzverletzungen tun 
Jede Art von Gewalt ist schlimm.  

Wenn jemand Gewalt erlebt, ist das nicht seine Schuld.  

Es ist wichtig, darüber zu sprechen.  

 

Wenn dir jemand weh tut, Angst macht oder deine Grenzen überschreitet, 
hast du das Recht auf Hilfe.  
 
Es gibt ein Merkblatt: 

«2.4.1-2.2_ES Merkblatt Grenzverletzungen: was kann ich tun?».  

 

Die Begleitperson gibt dieses Merkblatt bei Beginn der Begleitung ab. 

Die Begleitperson erklärt das Merkblatt und beantwortet Fragen. 

 

Es gibt auch ein Meldeformular: 

 «2.4.1-2.1_ES Meldeformular für Grenzverletzungen». 

 

Die Begleitperson gibt dieses Meldeformular bei Beginn der Begleitung ab.  

Dieses Formular kann auch auf der Website von WHIS@home heruntergeladen wer-

den. 

 

Grenzverletzungen können mündlich, telefonisch, per Mail, schriftlich oder über die  

Website von WHIS@home gemeldet werden.  
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Du kannst das tun: 

1. Rede mit jemandem, dem du vertraust. 
2. Melde dich bei der Leitung WHIS@home: 

• Kim Marku (Leitung WHIS@home) 

E-Mail: kim.marku@whis-per.ch 

Telefon: 044 545 35 13 

• Christoph Maurer (Geschäftsleitung) 

E-Mail: Christoph.maurer@im-seefeld.ch 

Telefon: 044 421 30 61 

3. Du kannst mit einer externen Stelle Kontakt aufnehmen 

SEBE-Schlichtungsstelle 

E-Mail: info@uba.ch 

Telefon: 058 450 60 60 

Montag–Freitag, 14:00–17:00 Uhr 

4. In Notfällen: 
Polizei: 117 

Sanität: 144 

 

Die Leitung hört dir zu. 

Die Leitung schaut genau an, was genau passiert ist. 

Du bekommst Unterstützung, damit es dir wieder besser geht. 

Es wird überlegt, welche Schritte nötig sind, um dich zu schützen. 

Wenn du willst, kannst du mit jemandem über das Erlebte sprechen (z. B. Beratung, 

Therapie). 

Du wirst informiert, wie es weitergeht.  

 

5 Das passiert bei Grenzverletzungen 
Wenn du etwas meldest, wird deine Geschichte ernst genommen. 
Alles wird vertraulich behandelt. 
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5.1 Das ist zu tun bei einem Verdacht 
Die Leitung untersucht einen Verdacht genau.  

Die Leitung schaut jeden Fall sorgfältig an. 

Die Leitung muss alle Personen schützen.  

Wenn nötig, wird die Polizei eingeschaltet.  

Das Opfer bekommt Unterstützung und Schutz.  

Es gibt Therapien.  

Es gibt eine Opferberatungsstelle.  

Fachpersonen können das Opfer beraten.  

 

5.2 Das ist zu tun bei einem falschen Verdacht 
Vielleicht sagt jemand: Diese Person hat mich sexuell belästigt. 

Aber es stimmt nicht.  

Das ist schlimm für diese Person. 

 

Die Leitung spricht mit der Person. 

Die Leitung sagt, dass der Verdacht falsch ist.  

 

Wen eine Person jemanden falsch beschuldigt, kann sie eine Strafe bekommen.  

 

5.3 Strafen 
Die Leitung entscheidet über Strafen bei Grenzverletzungen.  

 

Das können zum Beispiel Strafen sein:  

• Die Leitung sagt einer Person: 

Die Person hat eine Sache falsch gemacht. 

Die Person soll diese Sache nicht noch einmal machen.  

• Die Person darf nicht mehr für WHIS@home arbeiten 

• Die Leitung warnt diese Person 

Wenn es nochmals passiert, bekommt die Person die Kündigung 

• Die Leitung kündigt der Person 

• Die Leitung informiert die Polizei 
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Die Strafen richten sich nach der Stufe der Gewalt.  

Die Stufen von Gewalt werden im Kapitel 6 beschrieben. 

 

6 Dokumentation und Massnahmen 
Es gibt ein Klienteninformationssystem.  

Die Begleitpersonen oder die Leitung schreiben dort auf, wenn Gewalt passiert.  

 

Jeder Mensch bestimmt seine Grenzen selber.  

Darum kann eine Person eine andere Person verletzten, ohne es zu wollen. 

Das können die Personen zusammen mit Respekt klären. 

 

Es gibt verschiedene Stufen von Gewalt. 

Zum Aufschreiben von Gewalt wird Gewalt in eine Stufe eingeteilt.  

Die Massnahmen richten nach dem Schweregrad der Gewalt. 

Massnahmen sind die Dinge, die man tut, nachdem etwas passiert ist.  

 

Situationen im Alltag:  
Das passiert Massnahmen intern Massnahmen extern 
 
Beispiele: 
Lautes Reden 

Streiten wegen Regeln 

Begleitperson redet oder 

handelt zu schnell 

 
à Besprechen im Team 

à Dokumentieren in ei-

nem Verlaufseintrag 

 
Keine 

 
Leichte Grenzverletzungen: 
Das passeiert Massnahmen intern Massnahmen extern 
 
Beispiele: 
Drohen 

Festhalten 

 
à Besprechen im Team 

à Begleitperson infor-

miert die Leitung 

 

Informieren wenn nötig: 

- Angehörige 

- Behörden 
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Sexistische Sprüche: zum 

Beispiel Beleidigungen 

über Männer oder Frauen 

 

 

à Aufschreiben in einem 

Verlaufseintrag 

à Formular Aggressions-

ereignis ausfüllen 

 
Schwere Grenzverletzungen: 
Das passeiert Massnahmen intern Massnahmen extern 
 
Beispiele: 
Sexuelle Belästigung: Je-

mand schaut jemanden 

unangenehm an. 

Gewaltübergriffe 

Stehlen 

 

 
à Besprechen im Team 

à Begleitperson infor-

miert die Leitung 

à Dokumentieren in ei-

nem Verlaufseintrag 

à Formular Aggressions-

ereignis ausfüllen 

à In die Akte eintragen 

à Bericht schreiben 

à Massnahmen bestim-

men 

 

Informieren wenn nötig: 

- Angehörige 

 

Meldung an: 

- Behörden 

 

Zusammenarbeit mit ex-

terner Fachstelle 

 

Bei Bedarf rechtliche 

Schritte einleiten 

 
Sehr schwere Grenzverletzungen: 
Das passeiert Massnahmen intern Massnahmen extern 
 
Beispiele: 
Straftaten: Dinge, die ge-

gen das Gesetz sind 

 

 
à Besprechen im Team 

à Begleitperson infor-

miert die Leitung 

à Dokumentieren in ei-

nem Verlaufseintrag 

à Formular Aggressions-

ereignis ausfüllen 

à In die Akte eintragen 

 

Informieren wenn nötig: 

- Angehörige 

 

Meldung an: 

- Stiftungsrat 

- Behörden 

- Polizei 

 



 
2.4.1-1_ES WHIS@home Präventions- und Schutzkonzept 

 

Übergeordneter Prozess 2.4. Ambulante Begleitung Gültigkeit 23.02.26 Dokumentart QMD 
Erstellungsdatum/AutorIn 29.01.26/KM Letzte Änderung 17.02.26/KM Geltungsbereich WH im Seefeld Seite 13 von 13 

 

à Bericht schreiben 

 

Massnahmen bestimmen: 

- Kündigung 

Zusammenarbeit mit ex-

terner Fachstelle 

 

 

7 Überprüfung und Kenntnisnahme 
Alle Klientinnen und Klienten erhalten das Konzept beim Beginn der Begleitung.  

Die Begleitperson erklärt das Konzept. 

Die Begleitperson beantwortet Fragen.  

 

Auf einem separaten Formular bestätigen Klientinnen und Klienten, dass 

• sie den Inhalt verstanden haben 

• sie wissen, dass Gewalt verboten ist 

• sie wissen, an wen sie sich wenden können, wenn Grenzen verletzt werden. 

 

Die Leitung überprüft das Konzept regelmässig. 

Bei inhaltlicher Überarbeitung werden Klientinnen und Klienten informiert. 

Es muss zur Bestätigung ein neues Formular unterschrieben werden.  

 
 


